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Corona verhageltMoBiel-Bilanz
Die Fahrgastzahlen liegen noch weit unter dem Pandemie-Niveau, steigen aber langsam wieder an.

Dennoch versteht sich das Verkehrsunternehmen als „Motor der Verkehrswende“.

Michael Schläger

¥ Bielefeld. Die Corona-Fol-
gen lastenweiterhin schwer auf
den Verkehrsbetrieben Mo-
Biel. Verzeichnete die Stadt-
werke-Tochternoch2019rund
60 Millionen Fahrgäste, waren
es im vergangenen Jahr gera-
de mal 34,8 Millionen. Es wer-
de noch eine Weile dauern, bis
wieder Zahlenwie vor der Pan-
demie erreicht würden, sagte
MoBiel-Chef Martin Uek-
mann amMontag bei der Vor-
stellung der Bilanz 2021. Den-
noch verstehe sich sein Unter-
nehmen weiterhin als Motor
der Verkehrswende in Biele-
feld. Werden aktuell in der
Stadt 14 Prozent der Wege mit
Bus und Bahn zurückgelegt,
sollen es 2030 möglichst mehr
als 25 Prozent sein.
Erreicht werden soll das Ziel

unter anderem durch Investi-
tionen in neue Stadtbahnen
oder auch in Wasserstoffbus-
se. 95 Millionen Euro kosten

die 24 neuen Stadtbahnwa-
gen, von denen der 13. inzwi-
schen kurz vor der Ausliefe-
rung steht. Vier Wasserstoff-
busse werden aktuell erprobt.
MoBiel setzt auch immer

mehr auf Sharing-Angebote,
die Kombination aus unter-
schiedlichen Mobilitätsfor-
men. Dazu gehören die E-
Scooter des Partners Tier, die
von 250 auf 600 aufgestockte
Flotte der Siggi-Leihräder oder
der Elektroroller Alma. „1,8
Millionen Kilometer wurden
im vergangenen Jahr so kli-
mafreundlich zurückgelegt“,
berichtete Cornelia Christian,
GeschäftsbereichsleiterinKun-
denmanagement bei MoBiel.
Eine immer größere Rolle

spielen digitale Angebote wie
die neue „MoBiel You“-App,
über die Tickets gebucht und
bezahlt werden können, bald
auch der NRW-weite e-Tarif,
bei dem neben einem Grund-
preis nur noch für die zu-
rückgelegte Entfernung ge-

zahlt werden muss. Aktuell
entdecken viele Bielefelder
MoBiel auch durch das güns-
tige Neun-Euro-Ticket neu.
Pünktlicher sollen die Bus-

seundBahnenvonMoBielwie-
der werden. Im Corona-Win-
ter war es teils zu Ausfällen ge-
kommen. Aktuell beschäftigt
MoBiel 511 Fahrrinnen und
Fahrer für Busse und Bahnen.
Das sei auskömmlich, betonte
Kai-Uwe Steinbrecher, Ge-
schäftsbereichsleiter Technik.
Aber für künftige Krankheits-
wellen müsse Vorsorge getrof-
fen werden. Es werde weiter
nach Fahrpersonal gesucht.
Beim Ausbau des Stadt-

bahnnetzes geht es mühselig
voran. Das allerdings liegt we-
niger in der Verantwortung
von MoBiel als in den schwie-
rigen Planungsprozessen. Im
kommenden Jahr geht es an
den Vamos-gerechten Ausbau
der Stadtbahnlinie 3 auf der
Jöllenbecker Straße. Für die
drei Hochbahnsteige in der

Brackweder Hauptstraße lau-
fen bereits die vorbereitenden
Arbeiten. Im Herbst soll fest-
stehen, wo die Verlängerung
der Linie 1 in Sennestadt en-
det. Düster sieht es dagegen für
die Verlängerung Linie 4 über
den Hochschulcampus aus.
Hierkommtes zuweiterenPla-
nungsverzögerungen. Die Li-
nie 2 in Richtungen Hillegos-
sen, eine Verlängerung der Li-
nie 3 in Richtung Theesen/Jöl-
lenbeck oder eine Ringverbin-
dung der Linien 3 und 4 – das
bleibt erst einmal Zukunfts-
musik.
„Verkehrswende braucht

Rückenwind“, forderte Uek-
mann weitere Unterstützung
bei den anstehenden Projek-
ten an. MoBiel werde die nur
stemmen können, wenn es zu-
sätzliche finanzielle Unterstüt-
zung gebe. Das zeigt sich auch
an den aktuellen Zahlen. Das
Minus bei MoBiel stieg von
27,9 im Jahr 2020 auf 32,8Mil-
lionen Euro im vergangenen

Jahr. Der Anstieg fiel sogar
noch geringer aus als gedacht.
Ursprünglich war mit einem
negativen Ergebnis von 39,3
Millionen gerechnet worden.
Inzwischen muss sich auch

die Stadt am Ausgleich des De-
fizits beteiligen. 15 Millionen
sind im städtischen Haushalt
eingeplant. „Die kommunale
Mitfinanzierung des Nahver-
kehrs ist auch in Bielefeld an-
gekommen“, kommentierte
Uekmann. Doch das Rathaus
werde auch finanziellen Rü-
ckenwind von Bund und Land
brauchen, um die notwendi-
gen Zukunftsinvestitionen
stemmen zu können.
Die Gewinne der Stadtwer-

ke allein gleichen das Ver-
kehrsminus nicht mehr aus.
Noch 67 Prozent des Auf-
wands können bei MoBiel
durch eigene Erlöse gedeckt
werden. Im Fuhrpark befin-
den sich jetzt 80 Stadtbahnen
und132Busse.Weitere 70Bus-
se sind angemietet.

Zogen die MoBiel-Bilanz 2021: Geschäftsführer Martin Uekmann, Cornelia Christian, Geschäftsbereichsleiterin Kundenmanagement (r.) Kai-Uwe Steinbrecher, Geschäftsbe-
reichsleiter Technik (2.v.l.) und David Heidenreich, Leiter Verkehrswirtschaft (l.). Foto: Andreas Zobe
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Die laufend aktualisierten Coronazahlen finden Sie auf www.nw.de/bielefeld

Info-Hotline der Stadt BielefeldMo.-Fr. 8 bis 18 Uhr: (05 21) 51 20 00

Impfbericht 13. Juni 2022 QuoteGeimpfte
Vollständiger Impfschutz: 296.200 Personen 88,81 Prozent
Drittimpfung: 235.575 Personen 70,63 Prozent
Viertimpfung: 23.383 Personen 7,01 Prozent

58.000 kaufen das 9-Euro-Ticket
Warum der günstige Fahrschein dennoch nicht zur Dauereinrichtung taugt.

¥ Bielefeld (MiS). 58.000 Bie-
lefelderinnen und Bielefelder
haben seit Anfang Juni das
günstige Neun-Euro-Ticket
gekauft. Zusammen mit den
30.000 Abo-Kunden und den
35.000 Semesterticket-Inha-
bern fahren derzeit sogar rund
123.000 Menschen zum Güns-
tig-Tarif. So zu rechnen, sei
zwar nicht hundertprozentig
korrekt, findet Cornelia Chris-
tian, bei MoBiel fürs Kunden-
management zuständig. Aber
es mache immerhin die Di-
mensionen deutlich.
„Das Ticket ist ein Erfolg“,

sagt MoBiel-Geschäftsführer
Martin Uekmann. Insbeson-
dereBerufspendlernutztendas
Angebot in stärkerem Maße.
Und das sei schließlich auch
das Ziel gewesen. Als ständige
Einrichtung sieht der Chef der
Verkehrsbetriebe das Ticket je-
doch nicht. „Auf die Dauer
könnten die Mindereinnah-
men nicht kompensiert wer-
den.“ In den drei Monaten bis
Ende August, in denen das Ti-

cket angeboten wird, funktio-
niere das nur, weil es aus dem
Entlastungspaket des Bundes
gegenfinanziert werde.
Das ist die finanzielle Seite.

Die andere ist, was MoBiel auf
Dauer an Fahrgästen bewälti-
gen könnte. Im Winter, wenn
die Fahrgastzahlen regelmäßig
deutlich steigen, könnte es eng
werdenindenBussenundBah-
nen, sollten die Billigtickets zur
Regel werden. Aus Uekmanns
Sicht sollte der Fokus deshalb

nicht so sehr auf dauerhaften
Tarifabsenkungen gerichtet
werden, sondern auf Mehr-
verkehre, auf eine deutliche
Angebotsverbesserung.
Bislang hat das 9-Euro-Ti-

cket in Bielefeld nicht zu Eng-
pässen geführt. Nach einer
bundesweiten Untersuchung
sind zehn Prozent der Nutzer
auf Strecken länger als 100 Ki-
lometer unterwegs, der Rest
nutzt das Ticket in der jewei-
ligen Region.

Das 9-Euro-Ticket gibt es seit Anfang Juni auch an den Automaten
von MoBiel. Foto: Louis Lorge

Kommentar
MoBiel-Bilanz

Wer bestellt, muss auch zahlen
Michael Schläger

Das MoBiel-Tarifsystem
deutlich vereinfachen

und das Neun-Euro-Ticket
nach drei Monaten einfach
zum Standard machen? So
schön das klingt – ein solcher
Schritt würde die Verkehrsbe-
triebe wohl an den Rand des
Ruins bringen. Zum Umstei-
gen gebracht werden können
die Menschen wohl am ehes-
ten durch einTop-Angebot auf
der Schiene und im Busver-
kehr, durch Pünktlichkeit und
schnelle Verbindungen. Dafür
wären sie am Ende auch be-
reit, einen angemessenen Preis
zu zahlen.
Öffentlicher Personennah-

verkehr wird jedoch auch bei
steigenden Nutzerzahlen nicht
gewinnbringend betrieben
werden können. Deshalb muss
künftig gelten: Wer bestellt,
muss auchbezahlen.Die Stadt-
werke, die Muttergesellschaft
von MoBiel, wird nicht länger
wie in der Vergangenheit die
Verluste der Gesellschaft über-

nehmen können. Das klappte
noch, als aus Grohnde Atom-
kraft-Millionen flossen. Jetzt
ist das Rathaus an der Reihe.
Das Umdenken hat dort in-
zwischen eingesetzt. Im Haus-
halt sind inzwischen 15 Mil-
lionen Euro genau für diese
Zwecke eingeplant.
Doch in der Verkehrswen-

de sind die Erwartungen so
hoch, dass auch die Stadt
schnell an ihre finanziellen
Grenzen stößt. Sollen die An-
gebote weiter verbessert wer-
den, reichen jährlich 15 Mil-
lionen aus der Stadtkasse nicht
aus, wird draufgesattelt wer-
denmüssen,müssenBundund
Land mit ins Boot.
Und auch Planungsdebakel

wie bei der Verlängerung der
Linie 4 darf es in Zukunft nicht
mehr geben. Sonst bleibt eine
Verdoppelung bei den Nut-
zerzahlen im ÖPNV Illusion.
Bis zum Jahr 2030, dem Ziel-
punkt der Verkehrswende,
schon mal gerade.

Pandemie: Sommerwelle
nimmt Fahrt auf

Nach zwei Monaten konsequent sinkender
Zahlen steigt die Inzidenz jetzt wieder rasant an.

Eike J. Horstmann

¥ Bielefeld. Die angenehmen
Temperaturen und der Son-
nenschein sorgten in den ver-
gangenen Tagen für eine un-
beschwerte Stimmung, in den
Biergärten, Cafés und Innen-
städten ist der Alltag wieder
eingekehrt – Corona scheint
wie auch die Masken prak-
tisch aus dem Alltag ver-
schwunden. Doch die ersehn-
te Rückkehr zur Normalität
könnte ein Trugschluss sein.
Denn die im vergangenen Jahr
noch gültige Gleichung „Gu-
tes Wetter bedeutet sinkende
Inzidenzen“ scheint im Som-
mer 2022 nicht mehr so recht
zu funktionieren.
Vor einem Jahr hatte die

Pandemie im Mai wie auch
jetzt deutlich an Tempo ver-
loren, die Infektionszahlen
sacktenvon rund180bis inden
Juni hinein in den einstelligen
Bereich. Am 28. Juni 2021 er-
reichte die Sieben-Tage-Inzi-
denz mit 0,6 den Tiefststand
des Jahres. Auch die Zahl der
aktuell infektiösen Menschen
ging kontinuierlich zurück.
Anfang Mai waren noch 2.500
Bielefelderinnen und Bielefel-
der infiziert, am 9. Juli waren
es nur noch 40. Corona, so
schien es, war vielleicht nicht
vorbei – hatte aber zumindest
einmal Pause.

Ein Jahr später schien die
Voraussetzung ähnlich, seit
Anfang Mai sanken die Infek-
tionszahlen kontinuierlich auf
einen Wert von 186,2 am
30.Mai. Doch im Gegensatz
zum Vorjahr ebbt die Früh-
jahrswelle nicht weiter ab, im
Gegenteil: Die von Experten
wieChristianDrostenoderGe-
sundheitsministerKarl Lauter-
bach prognostizierte Sommer-
welle nimmt offenbar auch in
Bielefeld Fahrt auf.
Seit Anfang desMonats ver-

zeichnet das städtische Ge-
sundheitsamt wieder spürbar
mehrNeuinfektionen,auchbei
den Teststationen von PVM
hatte sich die Quote der posi-
tiven Tests von knapp sieben
Prozent (2. Juni) innerhalbwe-
niger Tage auf 13 Prozent
(5. Juni) praktisch verdoppelt.
Die Inzidenz klettert derweil
von 187,7 (31. Mai) auf nun
425,8 (12. Juni).
Diese Entwicklung spiegelt

sich dann auch in den Schät-
zungen des Landeszentrums
für Gesundheit (LZG) in Bo-
chum wider, das inzwischen
wieder von mehr Infizierten
ausgeht. Demnach hatte der
Wert am 8. Juni mit 3.300 den
niedrigsten Stand seitMitte Ja-
nuarerreicht–inzwischenwird
wieder von3.800potenziell an-
steckenden Personen in Biele-
feld ausgegangen.

Tierpark Olderdissen
hat jetzt länger auf
¥ Bielefeld. Ab sofort gelten
für den Heimat-Tierpark Ol-
derdissen neue Öffnungszei-
ten: Der Tierpark ist vonmon-
tags bis sonntags von 6 bis 22
Uhr geöffnet. Bereits seit April
ist der Zugang zum Tierpark
auch wieder über die Seiten-
eingänge möglich. Ab 22 Uhr
sind diese geschlossen. Das
Verlassen des Tierparks ist
dann nur noch über den
Haupteingang möglich. Ein-
lasskontrollengibtesnicht.Wo
es engwird, empfiehlt die Tier-
parkleitung eine Maske.

Einem Teil unserer heutigen
Ausgabe (ohne Postbezieher)
liegt folgender Prospekt bei:
Unsere Kunden belegen oftmals nur
Teilausgaben für ihre Prospekte.

Daher kann es vorkommen, dass Sie heute
den untenstehend genannten Prospekt
nicht vorfinden.

Weitere Fragen beantworten wir Ihnen gerne!
Telefon (05 21) 5 55-6 27
oder Fax (05 21) 5 55-6 31
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